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Hochedelgebohrnen , Vesten, Hochachtbahren, Hochgelehrtenund Hochweisen Herrn ,
gore spin S I R R Ø
Laspari von Rheden,

Fürtrefflichen JCti, und dieser Kaiserlichen freien Reichs-StadtBremen höchftverdienten ,
jcgiger Zeit præfidirenden,sidqoto Herrn Bürgermeisters.

er selig verstorbeneHerr Burgermeister ist allhier in Bremen im Jahr 1681.den 14. Jun. aus dem uhralten und berühmten Geschlechte derer von Rhesden gebohren.
Deffelben Vater ist gewesenderHochedelgebohrne, veste , bochachtbahre, hochgelahrate und hochweise Herr, Herr Johannes von Rheden , beider Rechten wolgewürdigter Doctor ,und derselben anfänglich am hiesigen illuftri Gymnafio berühmter Profeffor Senior, nachmahligerDiefer Stadt wolverdienter ältester Nahtsverwandter, hochbetrauter Richter und zuletzt hochverdienter Herr Bürgermeister .

Die Frau Mutter war die woledle , groß ehr-und tugendreiche Frau Anna Tredenaps.Der Groß Vater war T.T. Herr Lüderus von Rheden, führnehmer Patricius, so gebohren von TT.Herr Johann von Rheden , ebenmäßig hochansehnlichem Patricio, und T.T. FrauMetta Speckbanen.
Die Groß Mutter warT.T. Frau Anna Barckeien , Herrn Dithmari Barckeien , wolsverdienten Secretarii dieser Stadt, und Frau Anna Houcken eheliche Tochter.Mütterlicher Seite ist der Groß-Vater gewesen T.T. DiderichTredenap, fürnehmer Raufaund Handelsmann allhier.
Die Groß MutterwarT.T.Frau Wubbeca Cletteinftrucks.Von diesen hochansehnlichen Vorfahren war der seligeHerr Bürgermeister entsprossen. Seinegeliebteste Elternwandten von den zartesten Jahren Seines Alters die sorgfältigte Bemühungan,Ihmeine glückliche Erziehung zu geben. Sie liessen es daheim an ihrer elterilchen Pflicht der getreuenunsterweisung und Anleitung in feinem Stück ermangeln. Sie schickten Ihn auch frühe in die hiesigelateeinische Schule, worin Sein fähiges und munteres Gemüht immer weiterhervorblickte undSeinembfigerFleiß mit großem Fortgang von Seinen Præceptoribus angemercket wurde. Nachdem Ernun in den sämmtlichen Claffibus fich solchergestalt wohl gehalten, ist Er im Jahr 1698. dnn 20. Oct.ad Lectiones publicas promoviret worden. Von der Zeit an merckte man noch mehr Seinen Eisfer,es einem iedweden bevor zu thun. In Humanioribus und Philofophia, bediente Er sich desUnterrichts der damahls berühmten Profefforum, Herrn Diderici Sagittarii , und Sperrn D. JohannisEberhardi Schwelings. Er hielte auch im Jahr1701. am16.Mart. eine feine Oration mit allgemeisnem Beyfall de Notabilioribus anni Septingentefimi poft Millefimum Rebus. 2ẞie er aber fichvornemlich der Rechtsgelahrtheit gewicdmet hatte , so legte Er auch dazu die Anfangs GrundeunterAnführungdes Herrn Doctoris Alberti Meyers, und Herrn Doctoris Wilhelmi Hüpeden. Wieweit aber sein Begriff in den Wissenschaften der Rechten bereits hinan gestiegen , che und bevorEraus seinem Vaterlande sich hinweg, und nach Marburg begeben , solches legte Er zu Tage mittelsteinerkurz vor Seiner Abreise am 23. Aug.1702. ausgeführten Difputation de Translatione JuriamDefuncti in Hæredem. Diese Marburgische von langen Jahren hermit trefflichen Maunern versehene Academie hatte Er um desto lieber erwählet , weilen auchSein Herr Vater fich am erstendahinbegeben hatte. Dieselbst hat Er mit ungemeinen Nußen Seine Zeit zugebracht, und der Unterweisung und Freundschaft der berühmten Hrn. Profefforum Zaunfchleiffer und vondem Felde genoffen. Er bat auch unter dem legtern einen abermabligen Beweis von SeinenStudiis abgestattet , wie solches aus seiner am 18. Aug. 1703. vertheidigtenDifputation über einigeThefes in Jure Controverfas zu ersehen ist. Als Er folgends Marburgverlassen, nahm Er seinenWeg über Erfurt, Jena , Leipzig , Halle, erwarb sich die Befandtschaftmit vielen Gelehrten, welsche an diesen Dertern lebten, absonderlich aber wurde Ihm von dem Herrn Lynckero , Herrn Bodi¬no und Herrn Strykio mit vieler Achtung , Liebe und Gefälligkeit begegnet. Doch war SeineAba

sicht nicht, an einem dieser Derter zu verbleiben. Franckfurt an der Oder hatte Er ausersehen, SeinVerlangen war schon längstens dahin gerichtet gewesen , diegroffen Manner, Herrn Henricum Coc¬cejum und Herrn Marcum Rhoden zu hören, und demnechst an diesem Ort die AcademischeStu¬dia zu befchlieffen . Beides richtete Er auch ins Werck; worauf Er im Jahr 1705. Das Doctorat inBeiden Rechten am 22.May daselbsten erlangte, als Er am 18ten jestgedachtenMonatsüber dieMasterie, De eo, quod juftum eft in dubio , Seine Inaugural Difputation gehalten hatte. VonFranckfurthat Er fich nach unterschiedlichen Dertern Deutschlandes / und demnechst nach denNiederslanden gewendet ; da Er an allen Oertern das Merckwürdigste befehen, ammeisten aberSich beflißenhat, mit denen fürtreflichsten und gelehrtesten Männern eine genauere Bekandtschaft zu erhalten.Nachsolchen mit groffen Nugen abgelegten Reisen kam Er zu ungemeiner Freude Seiner geliebtestenEltern und fürnehmen Angehörigen in Sein Vaterland glücklich und gesund wiederzurück.Im Jahr 1707. den 22. Febr. hat Er sich mit der damahls hocheblen , bochehr und tugendbegabe
ten Jungfer, Jungfer Gesa Copers, T.T. Zerrn enrici Copers Beider Rechten wolgewür
Digten Doctoris, Comitis Palatini Cæfarei , wolverdienten Herrn des Rahts und Richtersdieser

59



Stadt , und T. T. Frau Gefa Meyers, eheleiblichen Jungfer Tochter, vermählet. Mit welcher
Er eine mit vollkommener Emmihtigkeit gepaarte höchstvergnügte und mit verschiedenen Leibes-Erben
gefegnete Ehe geführet hat. Es find nemlich aus felbiger in folgender Ordnung entsproffen : 1.Jfr.
Anna, 2.Henrich, 3. T. T. Herr Johannes , U.J.D. fürnehmer Advocatus, und wolgewur
Digter Profeffor Juris Publici Ordinarius . 4. T.T. errHermannus,wolgewürdigter Medicina
Doctorund derselben FacultatProfeffor Ordin. 5.JgfGefa 6.Casparus, 7.Casparus, 8.Monf.
Henricus. 9.Monf.Luderus, welcher am hiesigen Gymnafio dem StudioMedicinæmit besondrem Fleiß
oblieget. o. Mont Clicolaus, welcher auch an demselbensich demStudio Jurisrühmlichwiedmet,
und 11.Caspar Gottfried. Unter welchen beide Tochtere, Jfr. Anna und Jfr. Gesa, ingleichen
Der ersteHenrich, wie auch r D. Hermannus/ und alle drei Caspari ihrem fel. Herrn Vater in
die Ewigkeit vorangegangen sind. Auchhat es dem höchsten Gebieter über Leben und Tod gefallen,
dem Herrn Bürgermeister Seine höchstgeliebteste Ehe Gemahlin , zu Dessen und der Seinigen groffes
stem Leidwesen , diefem mühseligen Leben im Jahr 1739. den 25. Octob. zu entreissen , und also das
Band dieser bis ins 33te Jahr fortgesetzten höchstbeglückten Ehe zu trennen ; welchen herben Verlust
Der Herr Bürgermeister in seinem ganzen Wittwenstande gar empfindlich beklagen müffen.

Was nun fonften desselben Lebenslaufbetrift, worin dessen dahier und draussen gesammlete fürs
treflicheGelehrsamkeit, und andere groffe Eigenschaften sich besonders herfür gethan haben; sowurdeEr
bald nachfeiner Wiederkunft in Bremen im Jahr 1706. Den 18. Febr. zum Profeffore Juris Ordinario
von einem hochedlen , hochweisenNaht berufen ; welche Bedienung Er auch nach vorher gehaltenerRedede
Ufu & Abufu Critices in JurisprudentiaRomana feierlich antrat. Es fam Profeffio PhilofophiæPracticaim Jahr 1721. Den 14. Nov. hinzu ; bei welcher Gelegenheit am 16.Decemb. deffelbigenJahrs
eineschöne und gelehrte Redevon Ihm gehalten wurde de manca veterum, inprimis gentilium Philofophorum Doctrina Morali. Mit welcher Lust, Munterfeit, Begierde und Eifer Er diese SeineProfefforal-Aemter geführet, und wie dadurchder Ruhm Seines eigenenNahmens, und der Ruhm
Des hiesigen illuftris Gymnafii aller Orten ausgebreitet worden, solches ist fattsam bekandt. Esbe
wahren solchesauchso viele in Rahts-Stühlen und andern hohen Officiis fürhandene lebendige Zeusgen. Die Menge derer unter seinem Præfidio gehaltenen und gründlich ausgearbeiteten Disputa.tionum, wovon allein 28 Stücke in einem einzigenBande unter des sel.Herrn BürgermeistersDifpü¬ten-Vorrath aufgehoben sind , obgleich viele, welche Thefes ex Jure controverfas enthalten, barin
fehlen ; wie auchverschiedene andere von Ihm ans Tages Licht ausgegebene gelehrte Werke bezeugenes nicht weniger. Seine Geschicklichkeit und Rechts Erfahrenheit wandte Er nicht weniger in Praxials Theoria an, worin Er sich niemahlen schläfrig bezeuget, und vor vielen andern gar besonders hersvor geleuchtet hat, so daß Er darin nicht nur einen jeglichen Mitbürger, der Seiner Dienste bendhtis
get gewesen , in seinen Rechts Handeln vertreten, sondern auch Auswärtigen seinen Beistand und Hülfenicht verfaget , ja mit vielen gründlich ausgearbeitetenConfiliis , die theils Gräflicher und andrer hoshen Standes Persohnen Angelegenheiten betroffen, glücklich ausgeholfen hat. Gleich wie nun diesedurchso vielestattliche Proben ans helle Licht gestellte grosseTalenta so hervorleuchteten, so konnteesauch nicht dabei bleiben , daß diefe hochgepriesene Gaben nicht auch sollten zu feiner Zeit in höhereAchtung gestellet, und die unverdrossene Arbeitsamkeit belohnet werden . Welches sich auch gar baldnach Absterben Seines sel. Herrn Vaters gezeiget hat, da Er immer weiter und weiter zu höherenStaffeln der Dignitatenerhoben worden ; massen Er im negsten Monat hernach, nemlich im Jahr2725. Den 23. Octob. zum Mittglied eines hochweisenRahts ausersehen und benennet worden . NachVerlaufvon kurzen Jahren wurde Ihm auch 1732. den 5. Sept. das hochwichtige Richterliche Amtanvertrauet, welches Er, benebst vielen andern Ihm vor und nach aufgelegten wichtigen, zum theilbeschwerlichen , Officiis, auch verschiedentlichen auswärtigen Gesandtschaften, mit der Ihm allemahlbeywohnenden Geschicklichkeit unverdrossen verwaltet hat. Im Jahr 1741. Den 25. April wurde Erzur höchften Bürgermeister Würde erhoben. Es war eben derfelbeTag und derselbe Monat, in welschem auch Sein Herr Vater zu Bekleidungdieser hohen Ehren Stelle zwanzig Jahr vorher, ebensmáßig durch einmühtige Wahlwar ernannt worden . Es ist gewiß etwas sonderbahresund merck.würdiges, daß Vater und Sohn eine und dieselbe vor andern diftinguirendeOfficia mit der grössesften Dexteritat fo würdig bekleidet haben, daß davon das immerwährende danckbahre Andencken zuIhrem unauslöschlichen Nachruhm bei den spätesten Nachkommen verbleiben wird. ab Bags mWasden geführten Lebenslauf des fel. Herrn Bürgermeistersnochweiter betrift, so istmanniglichbesFandt, wie Ersich eines unsträflichenguten Wandels, und eines ungeheuchelten Wesens allstets rifrigstbefliffen bat. Seine lebhafte Munterfeit/ Sein ungezwungnes freundliches und gefälliges Wesen/SeineübergroffeLeutseligkeit machten , daß Ereinem jeglichen aufdie allerliebreichste Weise begegneteund niemanden unvergnügt, unzufrieden / und ungetróftet, wenn es anders in Seinen Kräften undVermögen war, und Sein Amt und Regierung es verstatten wollten, wohl zu thun, von Sich ließ;gumahlen es Seine grösseste Lust und Begierde bestandig gewesen, einem jeglichen in seinem Anliegen bei allen vorkommenden Begebenheiten zuhelfen, und mit Raht uud That fein Besteszu befördern. Daß also der herbe Verlust des mit so fürtreflichen Gaben und ausnehmendenEigenschaften ausgerüsteten Herrn Bürgermeisters billig von allen und jeden Einwohnern dieserStadt aufs empfindlichstebedauert wird.

Es hatte der Allerhöchste diefen vortrefflichen Herrn , nebst dessen ausnehmenden Gemühts Gaben , fastvonJugend auf eine erfreulicheLeibes Gesundheit verliehen , bis dieselbe in diesen letztern Jahren wol fürnehmlichdurchdie vicljährige faft ohne Unterlaß überhäufte wichtige Geschäfte merklichenAnstoß erlitten. In diesenZeiten aufferste fich eine erhebliche Cachex e mit oftmahligen Geschwulste an den Füssen , woben sich Merckmahle einer gehlhaften scorbutischenScharfe in den Säften hervorthaten . Ob mun gleich einige Jahre hero dieLeibes Conftitution durchgebührende Mittel in ertraglichen Zustande erhaltenworden , so hat sich doch unvermubtet am 21sten des verwichnenMonahts einefchwereEolie eingefunden,wobei sich nachdreien Tagender Anfang einer Gelbsuchtnebst erheblichen FieberZufallen mit vollig verlohrnem Appetit verspühren ließ ; welchebose Umständesichdoch im Verfolgeiniger Tage dermaffenzum Beßtenwendeten, daß man bis am 3.dieses zu einer guten Genesung sich faft zuverläßige Hoffnung machen fonte.Diesfeaber verlohr fichnoch am selbigen Abend , indem sich ein heftig Fieber mit ungemeiner Entkräftung schleunig einfunde,welchesdurchfretigesAnhalten und BermehrungdieLebens Kräftedergestalt auszehrte, daß dieser fürtreflicheund umdasgemeine Wefen hochmeritirte und eines höhern Alters würdige Herr am 6. diefes, Nachmittagesnach3 Uhren,durcheinen fanften Todzum höchstenLeidwesen seinerhochfürnehmenFamilie diefesZeitliche mitder seligenEwigkeitverwechfelte : nachdem Er seinLeben gebracht auf 64. Jahre, 5 Monathe und 22. Tage.Der verblichne Leib ist darauf am nächstfolgenden Sonnabend, welcher war der Tite Decembr. dieses 1745Jahrs, in Ansgarii Kirche unter hochansehnlicherund volckreicher Begleitungzu seiner Ruhe eingesencket.
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Dem feligoersterbnenKeren Bürgermeister zureschuldigsten Ebre, undDesselbenFr.undJgfr Schwesternffr.Schwägerinnen, Hrn.Brüdern,Sen Söhnen, wie auchsämmtlichen hochfürnehmenAnveewandten zu einigem Trost und Andeucken hat diesesausgefertiget
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JEfus gieng auf einen Berg zu beten. Und da er betete , ward die Ge¬

stalt seines Angesichts anders, und sein Kleid ward weiß, und glänzete. Und
fiehe ! zween Männer redeten mit ihm, welche waren Moses und Elias : die
erschienen in Herrlichkeit , und redeten von demAusgang , welchen er zu Jeru
falem erfüllen sollte. Luc. IX, 28-31.

Thindmost ma
propaul

derer theure Heiland wird aufeinem Berg verkläret,
Und Moses stellt dabei sich mit Elias ein.

Sie reden nichts mit ihm , als was sein Herz begehret ,
Und reden doch von nichts, alsseiner Schmachund Pein. C

Jerusalem, woraus ermit dem Creuze gehet;
Und Golgatha, woraufsein Leiden sich ergänzt ;

Muß eine Schauburg seyn , die ihm vor Augen stehet,
WieLeibund Angesicht ihm , wie die Sonne, glänzt.

Ein Scheinstreit machet hier den blöden Wiz verlegen,
Ja treibt den Freigeistan, daß er die Schrift verhöhnt.

„ Was, sprichter, redet man vonChristi Leidenswegen ,

99

CC

Wenn GOtt mit Majestät und Herrlichkeit ihnfront?"
War er denn nicht ein Mensch? Wurd nicht sein Geist betrübet,"

WennHimmelsboten ihm ein Sterbliedsungen vor?«<وو

Der Vater ehrt den Sohn, den er aufs höchste liebet; <<

وو Sie aber öffnen ihm zur Schmachein weites Thor. "
Hellweiß ist sein Gewand, undweisser, als kein Gerber

» Mit aller Kunstund Fleiß ein Kleid bereiten kann: <"

» Hingegen stehen ihm zur Seite Todtenfärber ,"

99

دو

وو

"

وو Lindstreichen seinem Leib die dunckle Blåße an."
Sie find zwar auch bemüht ein Kleid ihm anzulegen:<

99 Doch dessen heitres Weiß dem reinstenSchneenicht gleicht. <
Es ist der Purpurrock mit Stock und Geisselschlägen ,"

وو Wovon das mildeBlut aus allen Gliedern streicht.<
Es überströmt den Leib, und dient zum Unterkleide

Dem kleinen Ueberrest meistabgerißnerHaut."
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دو

دو

"

.وو

دو Da er mit Speichel es zugleich beworfenschaut ?
Erschallet gleichzulezt die Stimme aus demHimmel: "

وو Dies ist mein lieber Sohn, der mir gefällt, den hört;"
Es hat ihn schonvorher das wütende Getümmel,

دو Der Mord undZetterruf: Zum Creuz , zum Kreuz , verstört : "
Er hat bereits vorher aus zweer Zeugen Munde,

دو

66

Die dieser Vater ihm vom Himmel zugesandt,"
Sein eignes Angstgeschrei in lezter Todesstunde:"

وو

C

Mein GOtt! Mein GOtt ! warum verlässtdu mich? erkandt. <
Sind diese Männer nicht in Herrlichkeit erschienen?"

Warder Erscheinung Zweck nicht die Vergröfferung "
Der Herrlichkeit des Sohns? Wie könnte hiezu dienen,
" Daß Christi Hohn und Schmachaus ihren Lippen drung?"



So scheut undschämt sich nicht der Spottgeistzu verkehren
Des weisen GOttes Werck, und seinerKnechte Wort.

Es stellet seine Hand, es stellen ihre Lehren
Des Mittlers Lastund Lustmit Recht an einen Ort.

Das Leiden mußte ihm die Herrlichkeit erwerben :
Das Trinken aus dem Bach am Wege gieng voran :

Unddaß er einmal hat der Sünde wollensterben,
Macht , daß der Tod hinfort ihn nicht beherrschen kann.

Hat deffen Herz undMuhtdie Leidenspost gebrochen,
Der, wie er war ein Mensch, so auch der starcke GOtt?

Wieofthat er nicht selbst von seinem Tod gesprochen ,
Und mit dem lezten Feind getrieben seinenSpott?

WasMoses und zugleich Elias Christo sagen,
Das gibt zur Herrlichkeitihm einen scharfen Spor;

Der Glanz im Gegentheil , den Kleid und Antliz tragen,
Spielt dieser Herrlichkeit im Bild und Schatten vor.

Mit Unfug trenntman denn, was GOtt zusammenfüget.
Wer warlichglaubt , der ist vielmehr darauf bedacht,

Daß Christi Herrlichkeit, die alles überwieget ,
Ihm werde durch das Creuz zum Eigenthum gemacht.

Regenten, welche GOtt mit Herrlichkeit gezieret,
Undunter seinem Volck in hellen Glanz gestellt , nu

Diesehen fonderlich, was ihrem Stand gebühret ,
Undwas vor ein Gespräch dem HErrenwolgefällt.

Den Mosen haben sie, und mit ihm die Propheten;
Der Ausgang aus der Welt ist ihnen auch bestimmt.

Sie reden denn davon, nicht erst in Todesnöhten;

bul

Nein, wenn ihr Purpurnoch in frischer Röhteglimmt.
Du hast, HochedlerHerr, es frühe angefangen,

Und unabläßiglich hernacher fortgeführt.
Du bist zu einer Zeit aus dieser Welt gegangen,

Wie Dich der Würden Glanz aufs herrlichstegeziert.
Du steigest unteruns zum höchsten Ehrengipfel,

Undwirst, als Präsident, vor allen noch verklärt;
Da kommt der Tod, und reißt von unsrerStadt den Wipfel,

Er reiffet , daß der Schmerz durch Marck und Beine fährt.
Denn deine Tugendensind hochgeschäzetworden,

Lind haben Liebe Dir bei jedermann erweckt.
Wie Du noch leuchtetest in dem gelehrten Orden ,

Wurd eine Fackel uns bei Frembden angesteckt.
Man nennt Berühmteste dieLehrerhoher Schulen ,

Du warstes in der That, und wurdestweit bekannt.
DieOder Mufenzwung dein Wiz um Dich zu buhlen ,

Jedoch die Vaterstadt behielt die Oberhand.
Gesprächsamwarest Du, nicht herbe, sonderngütig,

Und schlugst Nohtleidenden ungern ihr Bitten ab.Somachte Dich der Stand, der hoch ist, nicht hochmühtig :Er leitete dein Herz zum Ausgang und zum Grab.Denn dadurch wird zulezt der Scepter gleich dem Spaten.Wer leugnet nun, daß Du mit Christobist verklärt,Daß Moses und mit ihm Elias Dirgerahten,
Und was zum Ausgang nůzt, herzrührend Dir bewährt?WarChristi HerrlichkeitaufjenesBerges SpizeEin unvollkommnes Bild von der Verherrlichung,Die GOttes rechte Hand in dem gestirntenSizeIhm schenckt: Dein Geist thut aufden himmelhohen Schwung.Du ſizestweiter nicht aufeinem Stuhl der EhrenIn dieserSterblichkeit: Dein JEsus fezet DichDa, wo die Engeln selbst nach seinem Machtspruch hören;Da ruhe ungestört; da herrsche ewiglich.

Bremen,
gedrucktbey fel.H.C.Jani, desLöbl. GymnafiiBuchdruckers , Wittwe. 1745.
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